
Die Adhäsivtechnik hat in den letzten
Jahren die ästhetische Zahnheilkunde
revolutioniert. Hat diese Technik in Ih-
rer Praxis ebenfalls einen hohen Stel-
lenwert und in welchen Bereichen 
findet sie Anwendung?
Sowohl die komplette direkte Füllungs-
technik als auch die Eingliederung la-
borgefertigter Restaurationen erfolgt
bei uns ausschließlich adhäsiv. Weiter-
hin versorgen wir sowohl „cariespro-
funda“(CP)-Defekte adhäsiv als auch
Frakturen (im Sinne von Absplitterun-
gen) mit punktförmiger „Pulpa aperta“
bei Jugendlichen seit vielen Jahren
nachweislich mit sehr hoher klinischer
Erfolgsrate.

Worin sehen Sie die wesentlichen
Unterschiede zu den früheren Techni-
ken der Verbundsysteme?
Sowohl bei direkten als auch bei in-
direkten Versorgungen müssen keine
vorsätzlichen invasiven Retentionen in
gesunde Hartsubstanz mehr präpariert
werden. Bei der Adhäsivtechnik geht 
es ausschließlich darum, kariöse Subs-
tanz zu entfernen und die bekannten
minimalinvasiven Präparationsregeln
anzuwenden. Da wir alle – mehr oder
weniger – aus der „Goldschule“ kom-
men, fällt vielen Zahnärzten die kon-
sequente Umsetzung dieser Regeln
allerdings noch sehr schwer.

Im Bereich der Adhäsivtechnik werden
immer mehr Systeme von der Dentalin-
dustrie auf den Markt gebracht, die sich

von Mehrflaschensystemen auf All-in-
One-Systeme reduzieren. Was sind die
Unterschiede und kann man All-in-
One-Systeme heutzutage empfehlen?
Auffallend ist, dass wissenschaftliche
Studien besonders über die ersten 
„All-in-One-Systeme“ eine sehr große
Bandbreite der Ergebnisse hervor-
brachten. Das heißt, es gab zwar teils
akzeptable, aber auch sehr mäßige 
Ergebnisse in der gleichen Studie mit
dem gleichen Material.
Lange Zeit haben daher namhafte Wis-
senschaftler und renommierte Zahn-
ärzte diese Systeme abgelehnt und auf
die klassischen bewährten Mehrfla-
schensysteme zurückgegriffen. Richtig
ist aber auch, dass in unabhängigen,
seit Jahren gleichbleibenden In-vitro-
Studien zum Beispiel von Dr. Uwe
Blunck (Charitée Berlin) seit geraumer
Zeit nunmehr auch „All-in-One-Sys-
teme“ zu annähernd gleichbleibend 
guten bis sehr guten Ergebnissen füh-
ren. Inwieweit bei korrekter Anwen-
dung tatsächlich die viel gepriesene
Zeitersparnis erzielt werden kann und
welches System fehleranfälliger ist,
wird die Zukunft zeigen.

Ist es nicht mehr notwendig, die Den-
tinschicht mit Phosphorsäure anzu-
ätzen, um die Schmierschicht beim
Dentin zu entfernen? Wird das von All-
in-One-Systemen auch gewährleistet?
So wie bisher die sauren Primer – be-
sonders in pulpennahen Arealen – auch
schon klinisch ausreichend für die Mo-

difikation der Schmierschicht gewesen
sind, gewährleisten moderne All-in-
One-Systeme diese Anforderungen im
Dentin offensichtlich in ausreichender
Weise. Es muss aber auch erkannt 
werden, dass bzgl. des Schmelzes die
Ätz- und Sprühtechnik (sogenannte
Etch&Rinse-Technik) zu deutlich bes-
seren Haftwerten führt.

Sehen Sie dies auch bei den selbst-
konditionierenden Zweiflaschensys-
temen?
Auf jeden Fall, wobei der Verbund zum
Schmelz natürlich auch nicht außer
Acht gelassen werden darf.

Sind die bewährten Mehrflaschen-
systeme nach der Etch&Rinse-Technik
noch in Ihrem Gebrauch?
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Einflaschen-Adhäsiv mit 
Option auf Dualhärtung

| Redaktion

Dr. Gernot Mörig wägt in einem Interview mit American Dental Systems bewährte gegen neu-
artige Adhäsivsysteme ab und beurteilt die Möglichkeit der Dualhärtung beim Complete-Sys-
tem von Cosmedent: „Die bisherigen klinischen Ergebnisse mit Cosmedent Complete stehen im
Einklang mit klinischen Studien und lassen weiterhin gute Ergebnisse erwarten.“

Dr. Gernot Mörig



www.biodentis.com

Die original biodentis Vollkeramik-Krone wird 

aus I PS e.max CAD Blöcken gefertigt und be-

steht aus einer hoch homogenen Lithium-Disilikat 

Keramik.

Ihre Vorteile:
Krone kann konventionell oder adhäsiv 

befestigt werden – d.h., keine Umstellung 

ihrer Arbeitsabläufe

Absolut passgenau und damit einfach ein-

zusetzen – dank der Präzisionsfertigung durch 

unsere moderne CAD/CAM-Technologie

Höchste Qualität für Ihre 

Patienten durch hervorragende 

Festigkeit und überzeugende 

Ästhetik

Wir präsentieren:                            die biodentis Krone.

www.biodentis.com

Made in Germany
–

M
ad

e
in

G
erm

any–MadeinGerm
any

–
M

ad
e

in
G

er
m

an
y –

original Qualitä
t

Bestellen Sie noch heute – und Sie erhalten 
eine Kartusche Futar D®-Bissregistrat von 
Kettenbach absolut GRATIS dazu!
Rufen Sie gleich an: 0800 93 94 95 6
Ihr persönlicher Bestell-Code: ZWP 10/08

SICHERN SIE SICH IHR KOSTENLOSES

STARTERSET

ZWP_210_297#RZ_02.indd   1ZWPP_ 07.10.2008   12:35:53 Uhr07.10..



Seit über 15 Jahren arbeite ich sehr sys-
tematisch und erfolgreich mit dem
Mehrflaschensystem OptiBond FL. Es
bedurfte daher schon sehr intensiver
Überzeugungsarbeit (sowohl durch
wissenschaftliche Studien als auch
durch gute klinische Erfahrungen re-
nommierter Kollegen) bevor ich zu-
sätzlich modernere Systeme in unse-
ren täglichen Praxisablauf eingeführt
habe. Ergänzend verwenden wir seit
geraumer Zeit GBond als klassisches
One-bottle-system und Complete (Fa.
Cosmedent) als Etch&Rinse-Technik,
aber mit eben nur einer Flasche.

Gibt es hierbei viel Zeitgewinn? Ist 
das Handling-Problem bei mehreren
Schichten und Aushärtungszeiten eine
Fehlerquelle?
Der größte Zeitverlust würde entste-
hen, wenn wir ständig mit postoperati-
ven klinischen Problemen zu tun hätten
(kein ausreichender Verbund, Druck-
schmerzen etc.). Insofern steht für uns
an erster Stelle die Frage nach der Qua-
lität unserer ärztlichen Therapie. Je
vorhersagbarer und sicherer wir be-
handeln, desto weniger Zeitverlust und
Ärger werden wir anschließend haben.
Ob ich beim Applizieren eines Bon-
dingsystems zehn Sekunden einsparen
kann, interessiert mich daher nicht.
Aber in der Tat muss man sich fragen, ob
der von der Industrie propagierte Zeit-
gewinn wirklich vorhanden ist, wenn
jeder Schritt (zum Beispiel Mehrfach-
auftrag oder konsequentes Trocken-
blasen etc.) wirklich konsequent umge-
setzt wird. Jedes System kann nur so

gut sein, wie es von den Zahnärzten
auch konsequent umgesetzt wird – 
vorausgesetzt, dass die (Zeit-)Angaben
vonseiten der Industrie auch korrekt
sind.

Haben Sie mit den – an Bedeutung zu-
nehmenden – Einflaschensystemen, 
die nach der Etch&Rinse-Methodik ver-
wendet werden, Erfahrung sammeln
können? Welches System haben Sie
ausprobiert und gibt es zu den von Ih-
nen momentan bevorzugten Mehrfla-
schensystemen klinisch einen signifi-
kanten Unterschied?
Wie oben schon erwähnt, haben mich
die sehr guten wissenschaftlichen Er-
gebnisse bewogen, das Complete-Sys-
tem (Einflaschensystem nach der
Etch&Rinse-Technik) klinisch auszu-
probieren. Die bisherigen klinischen 
Ergebnisse stehen im Einklang mit den
Studien und lassen weiterhin gute Er-
gebnisse erwarten. Bei diesem System
wird durch die klassische Ätz- und
Sprühtechnik ein sehr guter Verbund
gewährleistet und zum anderen eine
leichte Handhabung mit nur einer Fla-
sche ermöglicht.

Das erwähnte Complete-System hat
noch die Möglichkeit, mit einem Kata-
lysator die Anwendung dualhärtend zu
gestalten. Gibt es Einsatzgebiete, bei
denen das Polymerisationslicht nicht
hinkommt?
Dies ist in der Tat ein sehr interessanter
neuer Aspekt. Obwohl viele wissen-
schaftliche Studien und umfangreichs-
te klinische Erfahrungen immer wie-

der belegt haben, dass es sinnvoll ist,
erst das applizierte Bonding-System
auszuhärten und danach die Restaura-
tion in die Kavität einzuführen, gibt es
immer noch – auch namhafte – Zahn-
ärzte und Referenten, die bei diesem 
sicheren Vorgehen eine Erhöhung der
Versorgung postulieren und daher hof-
fen, dass die Lichtintensivität der Poly-
merisationslampe durch die Keramik
und das Komposit hindurch schon zur
vollen Aushärtung des Bondings aus-
reichen wird. Für diese Skeptiker ist 
ein dualhärtendes Bonding-System
wie Complete geradezu das Mittel der
Wahl. Ebenfalls dürfte ein Indikations-
bereich im Rahmen der adhäsiven Ver-
ankerung von Stiften bestehen.

Würden Sie somit behaupten, dass die-
ses neuartige System den selbstkondi-
tionierenden und den rein lichthärten-
den Einflaschensystemen nach der
Etch&Rinse-Methode zu bevorzugen
ist, und dass es auf jeden Fall eine
gleichwertige Alternative zu den be-
währten Systemen Syntac Classic und
Optibond FL darstellt?
Ganz allgemein gilt, dass bei sämt-
lichen mit der Polymerisationslampe
schwer zugänglichen Bereichen – aus
welchen Gründen auch immer – die An-
wendung eines dualhärtenden Bon-
ding-Systems indiziert erscheint. Eine
Überlegenheit gegenüber rein selbst-
konditionierenden All-in-One-Syste-
men bzw. rein lichthärtenden Ein-
flaschensystemen ist denkbar. Da aber
noch keine langfristigen Ergebnisse mit
diesen modernen Systemen vorliegen,
kann ich bezüglich einer Gleichwertig-
keit gegenüber den klassischen Mehr-
flaschensystemen zum heutigen Zeit-
punkt natürlich noch keine Aussage
treffen. Aktuell verstehe ich diese
neuen Systeme wie Complete als eine
gute Ergänzung meiner therapeuti-
schen Möglichkeiten.
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Das dualhärtende Bonding-System Complete gewährleistet durch die klassische Ätz- und Sprühtechnik einen
sehr guten Verbund.
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